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Durch die aktuelle Entwicklung in Bildungspolitik und Schulpädagogik ist die Ver-
netzung der Unterrichtsfächer an den Schulen neu in den Fokus der Aufmerksam-
keit gerückt. Manche Fächer sind zu Fächergruppen zusammengefügt worden, 
generell wird eine verstärkte Kooperation von Fächern in Projekten, fächerüber-
greifenden Aufgabenbereichen und thematisch strukturierten Unterrichtsphasen 
angestrebt. Bildungstheoretisch steht dahinter die Einsicht, dass Bildung nicht in 
der Ausbildung von parzellierten Wissensinseln besteht, sondern vielmehr in der 
Fähigkeit, Zusammenhänge herzustellen und zu durchschauen und somit ein 
„vernetzendes“ Wahrnehmen und Denken auszuprägen. 
 
Diese Entwicklung fordert den Religionsunterricht nicht nur in besonderer Weise 
heraus, sondern entspricht auch in besonderer Weise seinem Grundcharakter: 
Religion generell und christlicher Glaube speziell sind immer auf das Ganze von 
Wirklichkeit bezogen. Sie erschließen sich nicht lediglich als kultureller Sonderbe-
reich, sondern vor allem durch eine spezifische Perspektive auf Mensch, Welt und 
Wirklichkeit im Sinne von „Welt-Anschauung“ bzw. welt-bezogenem Handeln. In-
sofern stellt „vernetzendes“ Wahrnehmen und Denken von jeher ein unverzichtba-
res Proprium religiöser Bildung dar.  
 
In einer von neuzeitlichen Ausdifferenzierungs- und Pluralisierungsprozessen ge-
prägten Gesellschaft ist dabei zugleich das Bewusstsein für den jeweiligen Eigen-
wert der unterschiedlichen Kulturbereiche und Perspektiven auf Wirklichkeit ge-
wachsen. Dies gilt zum einen in erziehungswissenschaftlich-bildungstheoretischer 
Perspektive, wie die Rede von grundlegenden „Modi der Welterfahrung“ (oder 
Weltbegegnung oder Welterschließung)1 und Erkenntnisse zum domänenspezifi-
schen Lernen anzeigen. Zum anderen kann es auch in theologischer Sicht nicht 
(mehr) um die totalisierende Vereinnahmung anderer Kulturbereiche gehen, son-
dern vielmehr sind Vernetzungen anzustreben, die von Respekt für die Eigenstän-
digkeit des Anderen, von Dialog unter der Leitidee gleichberechtigter Diskurspart-
ner und von der Offenheit für wechselseitige Lernprozesse gekennzeichnet sind. 
Hier gewinnen neuere Theorien zum Umgang mit dem Anderen, wie sie vorrangig 
im Hinblick auf interkulturelles und interreligiöses Lernen religionspädagogisch 
aufgenommen bzw. weiterentwickelt worden sind, eine sowohl wissenschaftstheo-
retische als auch schulpädagogisch-praktische Relevanz.2 
 
Vor diesem Hintergrund zeigt sich in der Religionsdidaktik ein eklatantes Defizit. 
Das Gespräch mit anderen Fachdidaktiken erscheint weithin unterentwickelt; mit 
manchen Fachdidaktiken gibt es so gut wie gar keinen Austausch und keine Aus-
einandersetzung. Dabei legt sich ein solcher Dialog nicht nur sachlich, sondern 
auch bildungspolitisch nahe, weil es unseres Erachtens angezeigt ist, die Eigen-
ständigkeit, Bedeutung und Gewichtigkeit der Fachdidaktiken noch stärker ins öf-
fentliche und wissenschaftliche Bewusstsein zu heben. Als ein hilfreicher instituti-

                                            
1
 Vgl. BAUMERT 2002, 113; KLIEME 2003, 67f. 

2
 Vgl. u.a. GREINER 2000; GRÜMME 2007. 
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oneller Rahmen für solche Dialoge ließe sich der noch junge Dachverband „Ge-
sellschaft für Fachdidaktik“ (GFD) verstehen.  
 
Im Hinblick auf die Praxis der fächerverbindenden oder fächerübergreifenden Ko-
operationen und Projekte an den Schulen gewinnt man den Eindruck, dass hier 
einerseits der Religionsunterricht nicht immer eine angemessene Berücksichti-
gung findet und andererseits die Kooperationen häufig eher oberflächlich-
pragmatisch bleiben. Zwar sollte man die Relevanz und Reichweite der Theorie für 
die Praxis nicht überschätzen, aber dennoch scheint uns, dass Perspektiven für 
die Kooperation des Religionsunterrichts mit anderen Fächern stärker als bisher 
grundlegend aus dem Dialog der Fachdidaktiken entwickelt und bereits in der Leh-
rerbildung entsprechend angebahnt werden müssten. In diesem Zusammenhang 
stellt sich auch die bislang sträflich vernachlässigte Aufgabe, kooperative Projekte 
sowie die dazu nötigen Kompetenzen der Lehrkräfte empirisch zu erforschen.3 
 
In diesem Sinn will das Themaheft die Chancen und Herausforderungen, die der 
Dialog zwischen Religionsdidaktik und anderen Fachdidaktiken bietet, ausloten 
und dabei sowohl die Theorieebene als auch die Praxis der Kooperation von Un-
terrichtsfächern in den Blick nehmen sowie auf einander beziehen. Es erschien 
uns wichtig, dass zunächst sehr grundsätzlich und heuristisch-offen nach gemein-
samen  fruchtbaren Dialogfeldern Ausschau gehalten wird, zentrale Aspekte eines 
solchen Dialogs skizziert und in ihrem Lernertrag für beide Seiten ausgewertet 
werden, bevor dann auch Perspektiven für gemeinsame schulische Kooperations-
projekte der betreffenden Unterrichtsfächer entwickelt werden.  
 
Eine besondere Relevanz und eigene Beleuchtung erhält die Frage nach Dialog 
und Kooperation zwischen Religionsunterricht und anderen Unterrichtsfächern für 
den Bereich der Schulen in christlicher bzw. kirchlicher Trägerschaft. Erstaunli-
cherweise ist hier bislang nur unzureichend über die Rolle des Religionsunterrichts 
für ein christliches Schulprofil und damit zusammenhängend über seine Bezüge 
zu anderen Unterrichtsfächern nachgedacht worden.4 Die Beiträge des vorliegen-
den Themahefts lassen sich auch unter diesem Blickwinkel als anregende Impulse 
lesen.  
 
Damit es nicht bei dem Postulieren und Theoretisieren über Dialog und Kooperati-
on bleibt, haben wir die Autorinnen und Autoren (außer jene der Grundlagenbei-
träge) gebeten, sich nach Möglichkeit einen Partner oder eine Partnerin aus der 
jeweiligen anderen Fachdidaktik zu suchen und den Beitrag im Gespräch und 
Austausch gemeinsam zu schreiben und zu verantworten. Wir bedanken uns sehr 
herzlich bei allen Autorinnen und Autoren und wünschen uns, dass ihre Aufsätze 
als Anstöße und erste Schritte auf dem Weg zu einer Belebung des Dialogs zwi-
schen den Fachdidaktiken aufgenommen werden. 
 
 

                                            
3 Auch die großen jüngeren Religionslehrerstudien gehen auf diesen Aspekt leider nicht ein (vgl. 
DRESSLER u.a. 2004; FEIGE / TZEETZSCH 2005. Einen Ansatz dazu versucht die Studie PIRNER 2004, 
Kap. 5.7 (vgl. auch den Beitrag von HOLLM / PIRNER in diesem Heft). 
4 Vgl. dazu neuerdings STANDFEST u.a. 2005; POLITT u.a. 2007; LINDNER / SCHULTE 2007; SCHREI-

NER 2007; PIRNER 2008.  
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